
Gewo investiert
weiter für

bezahlbare Mieten
REGION Wohnbaugenossenschaft bleibt in der

Erfolgsspur – Wechsel an der Sitze des Aufsichtsrats

Von unserem Redakteur
Wolfgang Müller

G
ute Nachrichten hatte Ge-
schäftsführer Waldemar
Fiedler den Mitgliedern
der Gewo ins Böckinger

Bürgerhaus mitgebracht. Demnach
sind die Finanzen der Heilbronner
Wohnbaugenossenschaft trotz
schwieriger Rahmenbedingungen
und hohen Investitio-
nen geordnet. Die Bi-
lanzsumme von insge-
samt knapp 39 Millio-
nen Euro im Jahr 2023
weist einen Überschuss
von mehr als einer hal-
ben Millionen Euro aus.
Die frei verfügbare
Rücklage beläuft sich
auf mehr als 1,7 Millio-
nen Euro.

Freuen dürfen sich
die Genossenschafts-
mitglieder auch in die-
sem Jahr über eine Gewinnaus-
schüttung. Die Dividende auf deren
Geschäftsguthaben beträgt erneut
fünf Prozent, berichtete der Ge-
schäftsführer bei der Jahreshaupt-
versammlung. Mehr als 1100 Woh-
nungen hat die Gewo in Stadt- und

Landkreis Heilbronn im Bestand.
Die Mieteinnahmen sind im vergan-
genen Jahr auf rund 6,2 Millionen
Euro gestiegen. Zum Jahresende
2023 lag die durchschnittliche Net-
tokaltmiete bei 7,11 Euro pro Qua-
dratmeter. In Heilbronn liege der
Schnitt bei 8,88 Euro. „Dieser Wert
zeigt auf, dass wir den in unserer Sat-
zung verankerten Auftrag hinsicht-
lich der Versorgung unserer Mit-

glieder mit sozial ver-
antwortbaren Mietwoh-
nungen entschlossen
erfüllen“, sagte Fiedler.

Neubauten Rund 3,3
Millionen Euro hat die
Gewo im vergangenen
Jahr in die Modernisie-
rung der Bestandsge-
bäude investiert. Für
2024 sind mehr als 2,4
Millionen Euro geplant.
Darüber hinaus setzt
die Genossenschaft

auch auf weitere Neubauten. Der-
zeit entstehen in der Marco-Polo-
Straße in Schwaigern 44 öffentlich
geförderte Mietwohnungen. In
Lauffen ist ein weiteres Projekt ge-
plant. Eine Baugenehmigung liegt
allerdings noch nicht vor. „Wenn wir

weiter günstige Wohnungen bauen
wollen, brauchen wir die Unterstüt-
zung von Bund, Land, Landkreis
und Kommunen“, sagte Aufsichts-
ratsvorsitzender Peter Dolderer. An-

sonsten wären Neubauten zu einem
Mietpreis von weniger als 20 Euro
pro Quadratmeter nicht mehr zu ma-
chen. „Das ist ein Wahnsinn, den
sich nicht jeder leisten kann“, sagte

Dolderer. Der ehemalige Bürger-
meister von Bad Friedrichshall stell-
te sich bei der Besetzung des Auf-
sichtsratsvorsitzenden nicht mehr
zur Wahl. Nach rund 34 Jahren über-

lässt der 74-Jährige seinen Posten
im Aufsichtsrat der nächsten Gene-
ration. Als Nachfolger wählte das
Gremium am Mittwochabend den
Hauptgeschäftsführer der Handels-
kammer Heilbronn-Franken, Ralf
Schnörr.

Schnörr ist seit rund vier Jahren
im Aufsichtsrat der Gewo. Der 51-
Jährige wohnt in Waldbrunn im Ne-
ckar-Odenwald-Kreis (NOK) und ist
ehemaliger Bürgermeister von Ne-
ckargerach. Derzeit sitzt der dreifa-
che Familienvater auch für die SPD
im Kreistag des NOK. Er stehe für
Kontinuität und wolle den von Dol-
derer vorgelegten Weg weiter be-
schreiten, so Schnörr.

Weichen gestellt Für Peter Dolde-
rer geht damit eine Ära zu Ende.
Rund 34 Jahre lang war er im Auf-
sichtsrat der Gewo. „Ich bin zufrie-
den, weil alles gut gelaufen ist“, sag-
te Dolderer. Auch weil der Vorstand
im Laufe der Jahrzehnte immer die
richtigen Weichen gestellt habe.
Der ausgeschiedene Aufsichtsrats-
vorsitzende nennt dabei den Bau
von Studentenwohnungen um die
Jahrtausendwende sowie den Bau
von Mietwohnungen angesichts der
steigenden Wohnungsnot ab 2015.

„Wenn wir weiter
günstige Woh-
nungen bauen
wollen, brau-

chen wir die Un-
terstützung von

Bund, Land,
Landkreis und
Kommunen.“
Peter Dolderer

Die Gewo hat auch im vergangenen Jahr Bestandswohnungen modernisiert. Unter anderem in das Mietshaus in der Heilbronner
Wolfganggasse. Foto: privat

Stabübergabe bei der Gewo: Der scheidende Aufsichtsratsvorsitzende Peter Dolde-
rer (links) gratuliert seinem Nachfolger Ralf Schnörr. Foto: Mario Berger
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Königstochter erobert die Herzen der Kinder
Begeisterter Applaus für das Märchen „Schneewittchen“ bei den Burgfestspielen Stettenfels

Von Margit Stöhr-Michalsky

UNTERGRUPPENBACH „Spieglein,
Spieglein an der Wand, wer ist die
Schönste im ganzen Land?“ Diese
Märchenfrage wiederholen laut-
stark über 400 Kinder aus Grund-
schulen, die zum Kindermusical
„Schneewittchen“ unter der Regie
von Ursula Simon auf Burg Stetten-
fels gekommen sind. Sie schwär-
men sofort für Schneewittchen (Ge-
noveva Haag), zittern mit bei den bö-
sen Versuchen der Stiefmutter (An-
drea Erhardt), die die schöne Kö-
nigstochter als Rivalin aus dem Weg
räumen will, und freuen sich erleich-
tert über das gute Ende.

In der Vorlage der Theaterfas-
sung, die Ursula Simon auswählte,
waren die sieben Zwerge nicht auf
der Bühne. „Das geht nicht“, meinte
die studierte Theaterfrau aus Lei-
denschaft. Sie schrieb selbst die Sze-
nen und ließ die sieben Zipfelmüt-

zen als Persönlichkeiten wie
Brummbär (Frank Buchali),
Schüchtern (Susanne Winzig),
Schlafmütze (Lotte Käfer); Klöß-
chen (Marco Gavric), Lustig (Rosa
Waldbüßer) und Schlaubein (Ro-
bert Haag) auftreten. Sie erobern

sogleich wie die Königstochter die
Herzen der jungen Zuschauer. Auch
sprechende Waldtiere nahm die Re-
gisseurin dazu, um viele Kinder am
Stück teilnehmen zu lassen.

„Oh, schön!“ raunen ein paar
Mädchen auf der Tribüne, als

Schneewittchen mit schwarzen lan-
gen Haaren und champagnerwei-
ßem langen Kleid mit Puffärmeln
auf die Bühne tritt. Im Gegensatz
dazu wandelt die eitle Stiefmutter
vor ihrem riesigen sprechenden
Spiegel mit silbernem Outfit (Tanja
Kammerer) in bordeauxroter Robe.
Die Ausstattung ist sehenswert.
Zum ersten Mal nähte Schneiderin
Margot Holm-Zein die Kostüme.
„Sie ist ein Glücksfall, nachdem un-
ser bisheriges Schneiderei-Team
aufhörte“, sagt Ursula Simon.
Schwester Bärbel Bauer spielt mit –
so kam die Verbindung zustande.

Unterschlupf „Kommt mit ins Mär-
chenwunderwand“, fordert eine
Stimme eingangs auf. Aus dem kind-
lichen Schneewittchen (Helen Er-
hardt) wird eine schöne, junge Frau.
„Das, was wirklich zählt, zeigt kein
Spiegel“, singt sie. Sie kann vor der
Stiefmutter fliehen und findet hinter

den Bergen bei den Zwergen Unter-
schlupf. „Achtung, nicht hereinlas-
sen“, schreien die Schüler, als eine
alte „Kräuterfrau“ anklopft. Doch
das Märchen will es anders, und so
kommt es, dass die Zwerge Schnee-
wittchen nicht vor dem vergifteten
Apfel der Stiefmutter retten können.
Die Trauer bei den Zwergen ist
groß, bis der Prinz Ferdinand (Mar-
co Gavric) den Schneewittchen-
Sarg fallen lässt und diese wieder
aufwacht.

„Mir haben die Zwerge gefallen“,
meint Lukas aus der Grundschule
Eberstadt. „Ich fand Schneewitt-
chen schön“, sagt Julia aus der Stef-
fenfels-Schule. Im Schlussbild des
Stückes mit Musikeinspielung und
Gesang, dürfen die Zuschauer allen
Akteuren auf der Bühne zuwinken.

Wie Intendantin Ursula Simon
bereits verrät, wird nächstes Jahr
als Kinderstück das „Dschungel-
buch“ aufgeführt.

Schneewittchen findet bei den lustigen sieben Zwergen hinter den Bergen Unter-
schlupf. Die jungen Zuschauer fiebern mit. Foto: Margit Stöhr-Michalsky

Unfall mit Bus
verläuft

glimpflich
HEILBRONN Zu einem Unfall zwi-
schen einem Linienbus und einem
Skoda ist es am Freitagmittag um
12.54 Uhr auf der Heilbronner Allee
gekommen. Wie die Polizei mitteilt,
wollte der 35-jährige Fahrer des
Skodas nach ersten Ermittlungser-
gebnissen von der Allee nach rechts
in Richtung der Tiefgaragen beim
Shoppinghaus abbiegen. Hierbei
übersah der Mann mutmaßlich den
parallel auf der Busspur fahrenden
Linienbus, dessen Fahrer trotz ein-
geleiteter Gefahrenbremsung einen
Zusammenstoß nicht mehr verhin-
dern konnte.

Hierbei wurde der 20-jährige Bei-
fahrer im Skoda leicht verletzt. Bis-
lang sind keine verletzten Fahrgäste
aus dem Linienbus bekannt. Für die
Dauer der Unfallaufnahme musste
der Stadtbahnverkehr kurzfristig
eingestellt werden. Bei dem Unfall
entstand Sachschaden in Höhe von
rund 25 000 Euro. red

Wahlen
Die Wohnbaugenossenschaft Gewo
gibt es seit 1911. Sie hat zum Jahres-
ende 2023 insgesamt 1723 Mitglie-
der, die über 5544 Geschäftsanteile
verfügen. Vorsitzender ist Waldemar
Fiedler. Stellvertreter ist Kreiskäm-
merer Thomas Schuhmacher. Tur-
nusgemäß wählten die Mitglieder
zwei der sechs Aufsichtsratsmitglie-
der. Für Peter Dolderer, der nach 34
Jahren ausschied, rückte Obersulms
Bürgermeister Björn Steinbach
nach. Im Amt bestätigt wurde der
ehemalige Sparkassendirektor Mat-
thias Peschke. wom

Die Preisträger sind: Max Hein,
Heilbronn, Elly-Heuss-Knapp Gym-
nasium; Max Karthaus, Flein, Justi-
nus-Kerner-Gymnasium; Adam Jaan
Grunwald, Heilbronn, Mönchsee-
Gymnasium; Lutz Dirk Stephan,
Heilbronn, Robert-Mayer-Gymnasi-
um; Leonard Proetzsch, Heilbronn,
Theodor-Heuss-Gymnasium; Olek-
sandr Brittner, Heilbronn, Wilhelm-
Maybach-Schule.

Voraussetzung für den Preis ist
ein Notendurchschnitt von mindes-
tens 13 Punkten im Leistungskurs
Physik in allen vier Halbjahren der
Oberstufe und im schriftlichen Abi-
tur. Damit sollen hervorragende No-
ten belohnt werden und gleichzeitig
die Schüler motiviert werden, ihrer
naturwissenschaftlichen Neigung
und Begabung nachzugehen. Gestif-
tet wurde der erstmals 1965 verlie-
hene Robert-Mayer-Jugendpreis
vom Heilbronner Gemeinderat. red

HEILBRONN Für besondere Leistun-
gen im Fach Physik hat Oberbürger-
meister Harry Mergel jetzt den Ro-
bert-Mayer-Jugendpreis verliehen.
Im Innenhof des Deutschhofes
überreichte er vier Abiturienten die
silberne Robert-Mayer-Medaille,
eine Urkunde, einen Geldpreis in
Höhe von 150 Euro und einen Buch-
preis. Zwei weitere Preisträger wa-
ren verhindert.

Mergel lobte die Neugier und das
Interesse, mit denen die Preisträger
Phänomenen auf den Grund gingen.
Das erfordere einen wachen Geist,
Neugier, viel Einsatz und Durchhal-
tevermögen. Er bestärkte die jun-
gen Physiktalente, nach dem Studi-
um in der Region zu arbeiten. „Unse-
re Unternehmen brauchen Sie und
Ihre Fähigkeiten. Viele attraktive
Arbeitgeber unserer Region warten
nur darauf, von Ihnen entdeckt zu
werden“, so Mergel.

Physik-Asse für ihre starken Leistungen ausgezeichnet

Von links: Max Hein, Schul-, Kultur- und Sportamtsleiterin Karin Schüttler, Max Kart-
haus, OB Harry Mergel, Adam Jaan Grunwald, Agnes Christner, Lutz Dirk Stephan. Es
fehlen die Preisträger Oleksander Brittner und Leonard Proetzsch. Foto: privat

WERDEN SIE
JETZT UNSER
TESTHÖRER

Sichern Sie sich jetzt einen unserer 20 Plätze!nserer 20 Plätze!

MELDEN SIE SICH RECHTZEITIG AN!
(Aktionszeitraum 22.07. - 02.08.2024)

für die Neuheiten unserer Hersteller!
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